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„Hinvenburgs GeSmkstagsbitte."
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Aus manchem ersehe ich , daß man in freundlicher Ge- ^
sinnung besonderen Anteil an meinem bevorstehenden ^
7ü-jichrigen Geburtstage nehmen will. Ich bitte , von allen jj
Festlichkeiten und Glückwünschen , die mir zugedacht »
werden, Abstand zu nehmen . Unser aller Zeit ist zu ernst n
für Feste, meine Zeit zu sehr durch Arbeit in Anspruch ge- »
nommen, um persönliche Glückwünsche entgegenzunchmcn »
oder zu beantworten . Wer an meinem Geburtstage für ^
Verwundete und Hinterbliebene sorgt, in seinem Herzen *

das Gelübde zum zuversichtlichen Durchhalten erneuert,,»
und wer Kriegsanleihe zeichnet, . macht mir .. die schönste ^
Geburtstagsgabe.

Großes Hauptquartier , den N. SeptämberAlll"

Generalfeldwarschäll.

ü
»

»

!
»

WTB . Großes Hanytqu -rrtier , 18 . Sept . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Krottpriuz Rupprecht:

In Flandern wiederholten die Engländer auch
gestern ihre starken Taucrstöße gegen einzelne Abschnitte
zwischen dem Honthoulstcrwalde und der Lys . Es fanden
nur kleine Jnsanterickampfe statt , bei denen die angrci-
fenden englischen Abteilungen durchweg zurück gewor¬
fen wurden . Unsere Artillerie hat die Bekämpfung der
feindlichen Batterien mit voller Kraft wieder ausge¬
nommen.

Zwischen La Bassee-Kanal und Lens , sowie von der
Somme bis an die Oise war die Gefechtstätigkeit lebhaft.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
Beiderseits der Straße Laon —Soissons und auf dem

rechten Maasufer erreichte die Kampstätigkeit der Ar¬
tillerien zeitweilig beträchtliche Stärke . An mehreren
Stellen entwickelten sich Vorfeldgesechte, die für uns gün¬
stig verliefen.

Heeresgruppe Herzog Albrecht:
Westlich von Apremvnt brachten Sturmtrupps von

einem Handstreich gegen die französische Stellung eine
Anzahl Gefangener zurück.

Oberleutnant Berthold schoß wieder zwei Gegner
im Luftkamps ab.

Seitlicher Kriegsschauplatz:
Für Bogen um Luck , am Unterlauf des Zbrucz und

in den Bergen östlich des Beckens von Kezdt Vasarhelh
zeigte sich der Feind rühriger als in letzter Zeit.

Bei der
Heeresgruppe des Generalfeldrnarschall

von Mackensen
führten die Rumänen westlich des Serets nach ausgiebiger
Fcnervorbereitung bei Varnita und Muncelul mehrere
Teilangriffe , die verlustreich scheiterten.

An der Rimnic -Mündung wurden bei einem eigenen
Unternehmen Gefangene gemacht.

Mazedonische Front:
Keine größeren Gefechtshandlungen.

Ter Erste Generalquartiermeister Ln den dar ff.
*

Tie Lage ist unverändert , könnte man den heutigen
Tagesbericht überschreiben. An der Peripherie des großen
Mernbogens schickten sich die Engländer zu verschiedenen
Vorstößen an , die durchweg zurückgeschlagen sind . Unsere
Artillerie hat die Bekämpfung der feindlichen Batterien
mit voller Kraft wieder ausgenommen . Demnach hat
sie in der letzten Zeit dies nicht getan , sei es, weil
gewisse Vorbereitungen getroffen wurden , oder weil der
Ausbruch eines größeren Angriffs erwartet wird , dessen
artilleristische Borwirkung gedämpft werden soll . An den
übrigen Teilen der Westfront verblieb es bei dem üblichen
Granatenaustausch und Vorfeldgesechten. Im südlichen
Wolhynien und den südlich anschließenden Frontteilen
zeigten die Russen erhöhte Tätigkeit.

Raum - und Gewichtsmaße im
Schiffswesen»

Es kommt alle Tage vor , daßj der Zeitungslese»
in den Meldungen über Tauchboot -Erfolge aus schein¬
bare Widersprüche stößt. Er liest beispielsweise, daß ein
deutsches Tauchboot aus einem Geleitzuge einen Fracht¬
dampfer von 3000 Tonnen herausgeschossen hat , der
5000 Donnen Weizen geladen hatte . Von den begleitenden
Kriegsschiffen verfolgt , gelang es demselben Tauchboot,

-einen kleinen geschützten Kreuzer der X-Klasse durch einen
wohlgezielten Torpedoschuß zu versenken. Letzterer hatte
eine Wafserverdränauna von 6000 Tonnen.

Ta der Laie aus diesem Größenangabcn lernen rechte::
Sinn herauslesen kann , so wird er sich fragen : Was ist
eine Schiffstonne , oder was ist im einzelnen Falle unter
der Bezeichnung Tonne zu verstehen ? Bekanntlich nennt
man ein Gewicht von 1000 Kilogramm eine Tonne . Ein
Eisenbahnwagen , der mit 15 000 Kilogramm Eisen be¬
laden werden soll, muß eure Tragfähigkeit von 15 Tonnen
besitzen , ob er dieses Quantum aber auch räumlich in
sich ausnehmen kann , geht aus der Angabe seines Raum¬
inhaltes in Kubikmetern hervor . Bei Schiffen hat man
nur eine Bezeichnung für beides, der Ausdruck Tonne
wird also als GcwickrtZ- wie als Ranmeinheit verwendet.
Ties ergibt oft kleine Mißverständnisse , die sich aber
sofort ausklären , wenn wir uns im einzelnen Falle über¬
legen, was in Frage kommt : der Rauminhalt eines
Schiffes , d . h. sein Fassungsvermögen , oder sein Trag¬
vermögen resp. ferne Wasserverdrängung.

Ganz einfach liegt die Sache bei Kriegsschiffen. Da
diese nicht den Zweck haben, Handelsware aufzrmehmen,
kommt ihr Raumgehalt nicht weiter in Betracht , ihre
Größe wird also nach dem Gewicht bestimmt . Ein schwim¬
mendes Schiff verdrängt gewöhnlich genau so viel Wasser,
als es selbst wiegt . Deshalb sagt man auch , daß ein
Schiff von 20000 Tonnen eine Wasserverdrängung oder
ein Deplacement von 20 000 Tonnen habe, da eine Tonne
Seewasser zirka 1000 Kilogramm wiegt . Hier ist die
Bezeichnung Tonne im üblichen Sinne als Gewrchtsnraß
gebraucht, und das erklärt zugleich , warum .Kriegsschiffe
meist eine höhere Tonnenzahl aufweisen, da diese schwim¬
menden Festungen eine recht hohe

^
Last von Stahl und

Eisen mit sich schleppen.
Während es sich also bei Kriegsschiffen nur um Ge¬

wichtstonnen handeln kann, da ihr Rauminhalt kaum
von Bedeutung ist , tritt nun wieder bei Handels - und
Reiseschiffen das räumliche Moment oder das Fassungs¬
vermögen in den Vordergrund . Wiewohl man dieses
ebensogut

' in Kubikmetern ausdrücken könnte, hat sich doch
die im internationalen Seeverkehr eingebürgerte englische
Bezeichnung der Ranmeinheit als Registertonne bis heute
eichalten . Ein Schiff also , das der Beförderung von
Waren oder Reisenden dient, wird je nachdem es mehr
oder weniger stark beladen ist , eine ganz verschiedene
Wasserverdrängung haben, dagegen ist cs wichtig, die
Größe des Schiffsraumes zu messen , um daraus die Lade¬
fähigkeit eines Schiffes Zu erkennen . In früheren Zeiten
berechnete man den Schiffsraum nach der Anzahl der
Weinfässer oder Donnen , die man in ihm unterbringen
konnte, daher rührt die Bezeichnung Tonne . Nun ist ja
klar, daß man nicht den gesamten Hohlraum eines Schiffes
zu Ladezwecken verwenden kann . Mn Teil des inneren
Schiffes wird durch die Maschinen-, Kessel- und Kohlen¬
räume , ein anderer durch die Kabinen für die Besatzung
oder Reisenden in Anspruch genommen . Ter zu Lade¬
zwecken dann noch verfügbare Raum , also der Nctto-
raumgchalt wird demgemäß in Nettorcgisterkonnen aus-
gedrückt , während man von Bruttoregistertonnen spricht.

wenn man den gesamten Raumgchakt eines Schiffes . ein¬
schließlich der Aufbauten , im Auge hat . Unsere Tauch¬
boot-Berichte geben den versenkten Frachtraum in Brutto¬
registertonnen an , da der Nettoraumgehalt eines tor¬
pedierten Schiffes sich nur ganz selten genau wird fest¬
stellen lassen.

Tie Ladefähigkeit eines Schiffes ist keineswegs
gleichbedeutend mit seiner Tragfähigkeit . Ein Fracht-
dampser von 2000 Nettoregistertonnen kann also sehr wohl
eine Kohlenladung von 4000 Tonnen an Bord haben,
denn das bedeutet nichts anderes , als daß. in einem
Schiffsraum von 5666 Kubikmeter (eine Registertonne
- -- 2,833 Kubikmeter) 40000 Doppelzentner Kohlenlagern.
Im allgemeinen wird ein Frachtschiff etwa doppelt so
viel Gewichtstonnen ausnehmen können, als sein Lade¬
raum Registertonnen faßt . Bei sehr leichten Frachtgütern
dürfte das Verhältnis noch günstiger sein, während bei
sehr schweren Ladungen der verfügbare Schiffsraum nur
zum Teil ausgenützt werden kann , weil der größte zu¬
lässige Timgang vorher erreicht wird . ^

Zusamrnenfassend ergibt siry , daß die Größe eines
Schiffes , wenn es Kriegszwecken dient , nach seinem Ge¬
wicht oder seiner Wasserverdrängung in Gewichtsbonnen
ausgedrückt wird . Sind Handels - oder Reisedampser ge¬
meint , so wird ihre Größe stets nach Raumbonnen (Brutto¬
oder Netto -Registertonnen ) bemessen, während ihre La¬
dung natürlich nach dem Gewicht in Gewichtstonnen ge¬
stimmt wird.

Die Ereignisse im Westen.
Der französische Tagesbericht.

WTB . Paris . 18 . Sept . Amtlicher Bericht von gestern
nachmittag: Die Nacht erhielt ihr Gepräge durch Ziemlich leb¬
hafte Geschützkämpfe . besonders in der Gegend des Frordmont-
gehöftes westlich von Lraonne und im Abschnitt von Massiges.
Nach heftigem Gcschützfcuer haben die Deutschen einen Angriff
auf unsere Stellungen im Walde von Apremont gemacht . Einige
Bruchteile des Feindes , denen es geglückt war , in unseren vor¬
geschobenen Gräben Fuß zu fassen , wurden nach hartem Kamps
daraus zuriickgeworfen . 2m Wasgenwald scheiterte ein feind¬
licher Handstreich auf unsere Posten am Violu in unserem
Feuer.

Im Abendbericht heißt es u . a . : Unsere Beschicßungsgeschwa-
der waren am 16. September bei Tag und Nacht besonders tätig.
Unsere Flugzeuge warfen 15 000 Kilogramm Geschosse auf An¬
lagen in Stuttgart, den Flugplatz Colmar, Lager in
Logelbach ( ?) , militärische Anlagen südlich Metz, den Bahn¬
hof Dicdcnhofen, eine Fabrik in Deckungen und den Bahnhof
Saarbura ab.

Der englische Tagesbericht.
WTB , London . 18 . Sept . Amtlicher Bericht von gestern

morgen - Festlich von Epehy und südöstlich Gavrelle erfolgreiche
Uebcrfälle. Einige Gefangene wurden gemacht , zwei Maschinen¬
gewehre erbeutet, viele Feinde getötet und die feindlichen Unter»
Üände zerstört.

Unsere Flugzeuge warfen 143 Bomben auf deutsche Flug¬
plätze und feindliche , Quartiere , wobei sie viele tausend Runden
aus ihren Maschinengewehren auf verschiedene Ziele am Boden
abfcucrten. Insbeionders wurden 2000 Mann Infanterie mit
Maschincngewchrseueraus einer Höhe von 1000 Fuß annctroffcn
und zersprengt.

steine snäereLeitung
unterrichtet seine Leser schneller über wichtige
Vorkommnissein der Heimat oder im Feld
als unsere täglich erscheinende, übersichtlich ge¬

haltene Zeitung

„Aus äen bannen ",
welche alle wissenswerten Vorgänge daheim und
draußen im Weltgetriebe enthält und die Leser
auch über die amtlichen Bekanntmachungen
unterrichtet. Dabei ist unsere Zeitung eine der

billigsten Zeitungen.
Vierteljährlicher Bezugspreis : im Orts - und Nachbar-

Ortsverkehr Mk . 1 . 65, im sonstigen Verkehr Mk . 1 . 75.

Beftelluugea für das bevorstehende neue Be¬
zugsvierteljahr bitten wir schon jetzt zu machen.



Der Krieg zur See.
Paris , 18 . Sept. Tas Patrouillenschiff JeanneI

ist von einem Kauffahrteischiff in den Grund gebohrt
worden . Ter Kapitän und 19 Mann der Besatzung sind
ertrunken.

Paris , 18 . Sept. Eine amtliche Mitteilung in den
Blättern besagt, der Tauchboottrieg werde eine sehr ernste
Form annehmen , nachdem die deutschen Tauchboote ange-
fangen hätten , in Geschwadern Zu kämpfen

Der Krieg mit Italien.
WTB . Wien , 18. Sept . Amtlich wird verlautbart

vom 18 . September:
Italienischer Kriegsschauplatz: Aus der Hochfläche

von Bainsizza wurden vereinzelte , nach starker Artillerie¬
vorbereitung unternommene , feinüliche Vorstöße abge-
Miesen . Ter Chef des Generalstabs.

Die Wirren in Rußland.
Aus Rußland laufen andauernd widersprechendeNach¬

richten ein. Tie Londoner „ Morningpost "
, die ernst¬

hafter zu nehmen ist als die „Times " oder gar die „Daily
Mail " , läßt in ihren Berichten aus Petersburg die Sache
Kornilows nicht so hoffnungslos erscheinen, als die amt¬
lichen russischen Meldungen sie darstellen . Neuestens be¬
richtet die „ Morningpost "

, dem General Kornilow und
seinem Stabe sei es gelungen , aus der Umzingelung durch
die Regierungstruppen in Gatschina zu entkommen.

' Nur
der dritte Teil seiner Truppen habe sich der Regierung
ergeben. — Nachrichten aus Finnland zufolge haben die
Truppen in Wiborg ein grauenhaftes Mutbad angerichtet.
In den Straßen und Häusern wurde eine förmliche Jagd
auf Offiziere veranstaltet . 4 Obersten und 22 höhere
Offiziere sind auf der Straße ermordet worden . — Ke¬
renski verfügte die Zwangsauflösung der Tuma . Die
kreisten rechtsstehenden Tumamitglieder flüchteten aus Pe¬
tersburg . — Der Arbeiter - und Soldatenrat faßte mit 279
gegen 115 Stimmen u . a . den Beschluß, daß die ver¬
fassunggebende Nationalversammlung sofort eErzuberufen
und die unverantwortliche Tiktatur aufzuhebcn sei . Ke¬
renski ließ den Beschluß, der angeblich von der zufälligen
Mehrheit der Radikalsozialisten im Rat durchgedrückt wor¬
den sei (in Wirklichkeit sind diese in der Minderheit ),
umstoßen und eine Vertrauenskuudgebung beschließen.
Ucher die Mittel , durch die der neue Beschluß, erzwungen
wurde , und über die Stimmenzahl , mit der er angeblich
angenommen wurde/» meldet die Pet . Tel . -Ag . nichts.
Kerenski versprach den Berbandsmächten , daß er den Krieg
bis zum äußersten fortsetzen und keinen Sonderfrieden
schließen werde.. Das von ihm ausgestellte Programm ist
nach der „Tjelo Naroda " : Kamps gegen den äußeren
Feind , schonungslose Unterdrückung der „ extremen Be¬
strebungen von links und rechts" (d . h. aller ihm unbe¬
quemen Leute) . Ter Generalstabschef Kerenskis , General
Alexejew (Kerenski selbst ist bekanntlich „ Höchstkomman¬
dierender " ) hat sich nach dem „ Lokalanzeiger" in den
Räumen des Kriegsministeriums eine Kugel durch den
Kopf geschossen. Vielleicht ist sie ihm durch den Kopf
geschossen worden . Ter Stockholmer „Sostaldemokraten"
Brantings schreibt , es werden Anstrengungen gemacht,
Kerenski und Kornilow zu versöhnen . Tas würde be¬
stätigen , daß Kornilow nicht gefangen ist , denn mit
einem so gefährlichen Gegner würde der blutdürstige Ke¬
renski sich nicht versöhnen, wenn er ihn in der Gewalt
hätte ; die Lage Kerenskis schiene vielmehr bedroht zu
j^in, und da soll wieder die List heraushelfen . Bei dem

M Leres ru cin. M
Lust und Liebe li w d '.s Fa : che zu großen Taren.

Dämon des Lebens.
Kriminalerzählung von A . Ostland.

(Fortsetzung .) (Nachdruck verboten.)
"

„ Gnädige Frau, " jagte er entschlossen, „spielen wir
nicht Versteck voreinander ! Das führt zu nichts . . Ihre
Mieterin ist der Polizei sehr verdächtig. Hier ist meine
Vollmacht. Und nun sagen Sie mir , bitte , alles, was Sie
über die Dame wissen ! Wenn Sie aufrichtig sind, so soll
Ihnen selbst gar nichts geschehen."

„Aufrichtig? " wiederholte Marianne Gloger mit un» !
.sicherer Stimme . „Ja , was kann ich da sagen ? Ich weist
lnur, daß gespielt wird —"

„Hoch ? "
Sie nickte.
„Ziemlich . Ich hörte durch die Tür von Verlusten, die

Immerhin mehrere hundert Kronen betrugen . Und gestern
früh war ein Herr da, ich kenne ihn nicht , bei Gott —
der schrie furchtbar mit Frau Wilstead und beklagte sein

' Geld und sagte , wenn sie seinen HeiratsanUag nicht an¬
nehme, so zeige er ihr Vorgehen an . Sie hat ihn aber>

. abgewiesen, denn im Nebenzimmer war ein anderer Herr,!
mit dem hatte sie gerade früher sehr zärtlich und liebreich;
gesprochen. Dieser konnte jedes Wort hören. Und des- !
?hall > jedenfalls wies sie den andern rundweg ab ."

„Kannten Sie den Herrn , welcher im Nebenzimmer
lrvartete ?" sagte Herbert von Ramin rasch.

Sie senkte den Blick und antwortete nicht.
„Ist es vielleicht mein Onkel, Wilhelm von Ramin,

ĝnädige Frau ? " ;
„O — Sie wissen das ?" l
„Ich weiß , daß er hier verkehrt. Und ich bin da, um

! vielleicht auch ihn vor Schaden zu bewahren ."
. Frau Marianne Gloger erhob sich rasch.
! „Ihn wollen Sie vor Schaden bewahren ?" fragte sie
frnit einem leichten Lächeln. „Und dabei droht dochIhnen
jßelbst die Gefahr . Ich habe die ganze Zeit überlegt, ob
-« b Sie warnen soll oder nicht. Eigentlich bin ich gebundem

völligen Mangel an zuverlässigen Berichten ist man , wie
gesagt, außerstande , klar zu sehen.

Der größere Teil der englischen Zeitungen , Voran
die „ Times ", begrüßen die Erklärung der Republik in
Rußland durch Kerenski. Bor drei Tagen schrieben die¬
selben Blätter noch Lobartikel auf Kornilow . — General
Gurkatv, der in Petersburg gefangen gehalten war,
ist nach der „ Börfenzeitung " verschwunden. — Als die
Nachricht von dem Marsch Kornilows auf Petersburg
an der Front bekannt wurde, verließen 200 Offiziere die
Front ; 40 wurden verhaftet , die übrigen sind entkommen.
^ Aus Budapest wird dem „ Lokalanzeiger " berichtet:
„Az Eft" meldet aus Stockholm : Am Tage , als Minister¬
präsident Kerenski gegen Kornilow zog , ließ er sich ohne
besonderes gerichtliches Verfahren von seiner Gattin schei¬
den und vermählte sich mit Fräulein Tiurnew , einem
Mitglied des Petersburger Alexandertheaters . Am glei¬
chen Tage heiratete Minister Skobelew die Sängerin
Dawidowa.

Petersburg , 18 . Sept . (Pet. Tel.-Ag .) General
Kaledin ist von seiner Stellung als Hetmann der Don¬
kosaken zurückgetreten.

Paris , 18 . Sept. - Wie der „Temps "
. meldet , hat

der russische Botschafter in Tokio ein Wkommen unter¬
zeichnet , nach welchem die japanische Staatsbank dem
russischen Staat 105 Millionen Den (420 Milt . Mark)
oo -sckießt.

Petersburg , 18 . Sept . (Reuter.) Aus Mobilem
(südlich Witebsk wird telegraphiert , daß Kornilow mit
23 Generalen und Offizieren durch den Generalstabschef
Alexejew verhaftet wurden.

Petersburg , 18 . Sept. Tie Börse feiert den
Sieg über Kornilow mit einem Emporschnellen der Kurse.
Viele Papiere stiegen um mehr als 100 Prozent.

r/ceues vom Tage.
Hindcuburg für einen neuen Burgfrieden.
Berlin , 18 . Sept. Generalfeldmarschall v . Hin-

denburg hat nach dem „ Lok.-Anz .
" au den Herzog Jo¬

hann Älbrecht zu Mecklenburg, den Ehrenvorsitzenden der
Vaterlandspartei , folgendes Telegramm gesandt:

Der Aufruf ostpreußischer Männer erfüllt mich mit
großer Freude, weil er Trust und fest und deutlich
gemahnt , „ über innerem Hader des Krieges nicht zu
vergessen "

. Trotz der siegverheißeuden militärischen Lage
geht es noch um unseres Volkes Bestehen und Macht¬
stellung in der Welt . „Wir wollen keine innere
Zwietracht " , das sind Worte , die in jedes Deut¬
schen Herz ohne Unterschied der Parteien eiudringeu und
alle Deutschen zusammenschweißeu zu

'einem festen deut¬
schen Vaterlaudsblock . „ Ich kenne keine Parteien , wir
sind heute alle deutsche Brüder und nur noch deutsche
Brüder "

. Wer gedenkt in diesem Augenblick nicht jenes
Rufes , mit dem unser Kaiser in der Stunde des Kriegs¬
beginns seinem Volke den Siegesweg gewiesen hat.
Wohlan , schließen wir von neuem Burg¬
frieden. Wir verdanken ihm die Wunder der Entfal¬
tung Per deutschen Kraft . Im festem Vertrauen auf
Reichsleitung und Oberste Heeresleitung geeint, und ge¬
führt durch unseren geliebten Kaiser, wird unser Volk
den Frieden erhalten , den das Vaterland braucht für
neues Blühen und Gedeihen . Einig im Innern,
sind ' wir unbesieglich !"

Weitere Vorschläge des Papstes?
Berlin , 18 . Sept. Dem „Berliner Tageblatt " wird

aus Haag berichtet, daß nach dem Mailänder Korrespon¬
denten des „ Daily Te . earavb " der Vatikan die deutsche

denn ich habe Frau Lilian versprochen, Jegen niemand
die Namen ihrer Besucher je zu erwähnen . Aber das geht
Sie an —"

Sie betonte das „ Sie " stark . Ein seltsamer Blick flog
dabei zu dem jungen Mann hinüber . Und in diesem
Momente wußte er es : hier war er nicht vergessen wor¬
den . Diese Frau hatte tim noch immer lieb . Sie war
aber oberflächlich , leichtsinnig , vielleicht batte sie nicht ganz
klare Moraiöegriffe . Aber diese Liebe, welche sie ihm
dereinst so offen gezeiqt hatte , und die er so ruhig von
sich gewiesen — diese Liebe war echt . Und wieder über¬
kam ihn drückend das Gefühl einer Art von Verantwor-
rung ihr gegenüber.

„ Djes geht Sie an," wiederholte die Frau weicher,
„und S i e sind eben für mich noch immer eine Aus¬
nahme . Bitte , erschrecken Sie nicht, Herr von Rammt
Ich will nichts von Ihnen . Nach dem Leben , das ich
jetzt führe," sie lächelte bitter, „würde ich selbst Sie kaum
mehr in meine Kreise ziehen. Unsere Wege haben sich
geschieden, und ich gehe nun den meinen allein. Sehen
Sie , ich habe nicht viel Glück gehabt ! Nicht einmal damit,
daß ich den Heiratsantrag Martin Gsogers annahm . Die
Rechnung stimmte auch da nicht . Und nun kämpfe ich
wieder gegen dieses abscheuliche harte Leben ganz Ibis
einst . Nur vielleicht mit anderen Waffen. Mein Himmel,
man hilft sich , wie man kann ! Frau Lilian Wilstead Hai
mich hoch bezahlt . Gut ."

„Ich habe geschwiegen , habe nichts gehört und nichts
gesehen ", fuhr Frau Marianne fort. „ Aber Ihnen ge¬
genüber — und jetzt, da es sich vielleicht um Ihre
Zukunft, Ihr Erbe handelt — breche ich eben mein Ver¬
sprechen . Sie sehen : ein Charakter bin ich noch immer
nicht . Und so sage ich Ihnen denn ganz aufrichtig, was
ich weiß. Frau Lilian Wilstead heißt gar nicht so, wie sie
angibt . Weiß der Himmel, woher sie die Papiers hat ! "

„ In Amerika hat man wohl in bezug auf solche
Kleinigkeiten nachsichtiger . Sie heißt in Wahrheit
Lilian von Ramin und ist eigentlich Ihre — Ihr«
Tante , und sie will Ihres Onkels Geld —"

Der junge Polizeibeamte war aufgesprungen . Eine!
große, ehrliche Bestürzung lag auf seinem blassen Gesicht.
„Sie ist — sie ist die Frau meines Onkels ?" stieß er
heftig heror.

Frau Marianne nickte.

und österreichische Antwort auf seine Note empfangen
habe. Man erwarte neue und überraschend weitgehend?
Vorschläge.

Die Entwertung des Pfunds Sterling.
Berlin , 17 . Sept. Ueber die Entwertung des eng¬

lischen Geldes geben folgende Stellen aus erbeuteten Brie¬
fen Aufschluß : Die Nieter streiken , ebenso die Menuiger.
Tie Bohrer in Harlanb waren drei Tage ausständig,
da sie nur Friedenslöhnung bekommen und alle Sachen
den vierfachen Preis kosten . Ein Pfund (20 Mack ) hat jetzt
den Wert von

^
ungefähr 8 Schilling (8 Mark ) . Ebenso

schreibt man am 20 . Juni aus Nelson : Tie Preise
für Lebensmittel sind schrecklich . Ein Pfund hat nur ven
Wert von 8 Schilling 4 Pence . So kannst Tu Dir
denken , was für einen Kamps ums Dasein wir kämpfen.

Noch schlimmer scheint es in Irland zu sein . Aus
Cork wird am 8 . August geklagt : Tie Preise für alles
sind ganz unnatürlich . Ein Pfund reicht nicht weiter
als 5 Schilling . Als nach der Kirchenparade die Musik
die Königshymue spielte, sang kein Mensch mit . Ties
mag Tir eine Vorstellung von Irland geben. Die Sinn¬
feiner sind sind alle in Aufruhr . Ich würde mich nicht
wundern , wenn es einen neuen Aufruhr gäbe.

Die Ernte in Frankreich.
Paris , 18 . Sept. Ter „Matiu" schreibt, die Ernte

werde kaum über 37 Millionen Zentner Getreide er¬
geben , wogegen der Bedarf im vorigen Jahr 85 Millionen
betrug . Tie Ursachen der geringen Ernte liegen nach dem
„ Matin " hauptssichlich in der ungenügenden Bodenbear¬
beitung und dem Mangel an Düngemitteln . M

Das rettende Amerika.
London , 18 . Sept . Bei einem Frühstück im Unter¬

haus zu Ehren des amerikanischen Kongreßmitglieds
Eormick am 12 . September sagte der englische Schatz-
minister Bonar Law : „ Wir verlassen uns auf Sie (die
Vereinigten Staaten ), und mit gutem Grunde , denn ich
als Schatzkanzler bin jetzt bereit zu sagen, was ich vors
6 Monaten sehr ungern zugegeben hätte , daß nümlicli
ohne die Hilfe der Vereinigten Staaten die finanzielle
Lage der Alliierten heute sehr verhängnisvoll wäre . "
(Wilson hat also die Aufgabe, die Entente vor denl
finanziellen Zusammenbruch zu bewahren . Tos läßt tief
blicken .)

Der Kriegsgrund.
Kopenhagen , 18 . Sept. „Sozialdemokraten" ver¬

öffentlicht Bruchstücke eines Briefes , der von einem her¬
vorragenden amerikanischen Bürger an einen hiesigen Ge¬
schäftsführer der sozialistischen Partei gerichtet wurde.
Daraus ist das folgende beachtenswert : Ich war verhaftet
und bin frei gegen Kaution , nur weil ich versuchte zu
beweisen, daß die Vereinigten Staaten in den Krieg ein¬
getreten sind, um zu verhindern , daß. die Ententemächte
und besonders die Bankwelt in Wallstreet beim Ultimo
fallit gehen.

Die amerikanische Ausfuhr.
Neuhork , 18. Sept . (Reuter. ) Um die notwendigen

Vorräte sicherzustellen, hat der Verwaltungsrat für die
Ausfuhr eine Liste der Waren bekanntgegeben, deren Aus¬
fuhr vollständig verboten ist , wofern der Versand nicht
unmittelbaren Kriegszwecken dient . Tie Liste führt aus:
Weizen, Mehl , Zucker , Butter , Baumwolle , Eisen und
Stahl aller Art , viele Chemikalien und einige andere
Artikel . Begrenzte Mengen der erfaßten Artikel können
in gewissen anderen Fällen ausgeführt werden, wenn es
ohne Nachteil für die Vereinigten Staaten geschehen kann
oder wenn es für notwendige medizinische oder Phar¬
mazeutische Zwecke erfolgt.

„Bestimmt . Ich hörte durch die Wandschalung hier " ,
sie schob einen gestickten Behang zur Seite , „ deutlich
jedes Wort , das sie heute vormittag zu Ihrem Onkel
sprach . Sie erinnerte ihn an die Zeit, da er sie liebte,
da er sie zu einem Schritt verleitete, den sie später be¬
reute ; sie sprach von ihrer Hochzeit — ich habe den fremd¬
ländischen Namen der Stadt vergessen , wo diese Hoch¬
zeit stattgefunden haben soll. Sie war so liebreich und
zärtlich mit ihm, und zuletzt kam sie immer wieder dar¬
auf zu sprechen , daß es eine ungeheure Ungerechtigkeit
von Ihrem Onkel sei, sie, seine rechtmäßige Gattin , so ganz
zu enterben ."

Frau Marianne schwieg . Herbert von Ramin ging
aufgeregt im Zimmer hin und her.

„Aber nach ihren Papieren heißt sie doch Wilstead,
Gattin des Otto Wilstead in Mexiko "

, sagte er endlich
grübelnd.

„Ja . Aber was da für ein Zusammenhang besteht,
das weiß ich nicht . Ich weiß nur noch, daß in den letzten
Wochen manchmal ein großer älterer Herr hierhertam.
Er nannte keinen Namen , aber die Frau war jedesmal
furchtbar aufgeregt, wenn er fortging . Was sie sprachen,
konnte ich nicht verstehen, sie flüsterten meist nur . Heute
nachmittag aber kam er wieder, sie hatte ihm wahr¬
scheinlich geschrieben , denn er erwähnte schon im Bor-
zimpier etwas von dem letzten Brief . Und nachdem
sie im Zimmer drinnen eine Weile aufgeregt , aber ' sehr
leise gesprochen hatten, kam er mit der Dame heraus , vie
hatte nur ihr kleines Handkosferchen , hatte rotgeweinte
Augen und sah erregt aus . Sie teilte mir mit, daß sie
für ein paar Tage verreisen müsse. Ob sie wiederkomme,
das wisse sie nicht bestimmt. Wenn nicht , so werde sie
ihre übrigen Sachen durch einen Dienstmann abholen
lassen . Der Herr stand unruhig dabei. Er war sehr
nervös , schrak bei jedem Schritt, der draußen auf dem
Gange erklang , zusammen und mahnte die Frau immer
wieder zur Eile . Zuletzt bezahlte er noch alles, was Frau
Wilstead oder besser, Frau von Ramin mir schuldig war.
Und dann gingen sie —"

„Und es sind noch allerlei Sachen der Dame hier ? "
fragte Herbert rasch. _ .

Fortsetzung kolat.



Die Nebenbuhler.
Basel , 18 . Sept . Aus einer Neuyorter Meldung

der „Daily Mail " geht nach der „ Franks . Ztg .
" hervor,

daß Japan den größten Teil der Versorgung Rußlands
übernimmt . Tie Bezahlung leistet Amerika . Die japa¬
nische Handelsflotte verfrachtet auch die amerikanischen
Kriegslieferungen für Rußland . (Japan will also nicht
nur in China , sondern auch in Rußland den Markt sich
erobern.)

Gegen Wilson.
Berlin , 18 . Sept . Tie Bürgerschaften einer Reihe

von Städten haben Wilsons Anmaßung entrüstet zurück-
gewiesen und an den Kaiser Huldigungstelegramme ge¬
sandt.

Allgemeiner Ansstand in Argentinien.
Buenos Aires , 18 . Sept . In Argentinien droht

«in allgemeiner Ausstand . Tie Gewerkschaften haben die
angebotene Vermittlung der Regierung abgelehnt . Ter
Verkehr auf der Zentral - und Cordobabahn ruht , die Tele-
Mpbendräbte find durchschnitten.

Amtliches.
Abgabe von Pferden.

Am Montag , den 24 . September 1917 von vormittags
LH Uhr an werden in Stuttgart -Gaisburg im städtischen
Schlachtviehhof 100 aus Rumänien stammende Fohlen ver¬
kauft . Die Fohlen haben ein Alter von 1 -> bis 3 Jahre,
ihre Größe beträgt 122 bis 145 cm . Es handelt sich um
sehr leichte Pferde von geringer Güte , der Preis der Pferde
ist dementsprechend ein sehr niedriger.

An dem Verkauf kann sich Jedermann beteiligen , jedoch
werden in erster Linie solche Landwirte u . Gewerbetreibende
berücksichtigt, die ein Pferd oder mehrere Pferde bei einer
Aushebung an die Militärverwaltung abgeben mußten und
keinen Pferdehandel betreiben.

Der Verkauf erfolgt unter Ausschluß , jeglicher Gewähr.
Für fehlerhafte Beschaffenheit eines erworbenen Pferdes
kann der Käufer keinerlei Entschädigung verlangen . Half¬
ter, Anbinderiemen oder Stricke sind mitzubringen.

Unmittelbar nach dem Verkauf sind die Pferde abzm
nehmen und vorher bar zu bezahlen.

Die Tiere können am Verkaufstage eine Stunde vor
dem Beginn des Verkaufs besichtigt werden.

Uebcrwachuug der Mühlen
und des Verbrauchs de« Selbstversorger

Zur Ueberwachung der Mühlen und des Getrcidever-
branchs der Selbstversorger wird auf Grund des H 35
Abs . 1 RGO und des 8 2 Abs . 5, b der Ausführungs-
kstimmungeu des Ministeriums dazu vom 16 . August d.
I ., sowie der Anweisung der Würtä Landesgetreidestelle
dm 13 . September d . I . angeordnet:

1 . Es ist verboten , daß die Müller die Früchte i . S.
bw NGO . die den landwirtschaftlichen Betriebsunternehmern
(Selbstversorger ) zur Vermahlung oder Verschrotung oder
sonstigen Verarbeitung freigegeben sind, bei diesen von
Haus zu Haus oder von Oberamt zu Oberamt abholen
und in die Mühlen bringen.

Das den Landwirten ( Selbstversorgern , zur Vermahlung
sreigegebene Getreide muß gemeindcweise durch Beauftragte
der Gemeinde gemurmelt und ourch diese in die Mühle
geführt werden . Ebenso werden die Mahlerzeugnisse durch
solche Beauftragte von der Mühle wieder abgeholt und an
die Landwirte zurückgegeben . Ohne diese Vermittlung der
Gemeinde darf L)elbstversorgergetreide nicht in die Mühle
ungeliefert werden.

2 . Es ist verboten , daß der Landwirt (Selbstversorger)
oder sein Beauftragter die zur Verarbeitung kommenden
Früchte selbst in die Mühle bringt , oder die Mahlerzeug-
msse dorten selbst abholt.

3 . Die Anfuhr der zu verarbeitenden Früchte zur Gc-
meindesammelstelle und von dort zur Mühle , sowie die
Abfuhr der Mahlerzeugnisse aus der Mühle und von der
Sammelstelle der Gemeinde zu den einzelnen Landwirten
darf nur bei Tage geschehen , d . i . im Sommerhalbjahr
(1 . April bis 15 . September ) von 7 Uhr morgens bis 7
Uhr abends , im Winterhalbjahr ( 16 . September bis 31.
Mrz ) von 8 Uhr morgens bis 6 Uhr abends.

4 . lieber die Mahllöhne sind dem Beauftragten der
Gemeinde bei Ablieferung der Mühlenerzeugnisse vom Mül¬
ler Listen einzureichen ; die Auszahlung erfolgt durch den
Beauftragten der Gemeinde , der die einzelnen Beträge wie¬
der bei den Selbstversorgern einzieht.

Landesnachrichten
AltesrleiL IS . September 1817.

* Uebertragev wurde eine Seminaroberlehrerstelle in
Nagold dem Pfarrer Goes in Engelsbrand , Oberamt
Neuenbürg.

* Im Dienste fürs Vaterland gestorben . Kurz nach¬
dem er von einem Heimaturlaub zurückgekehrt war , erlag
am 2 . September der verheiratete Lokomotivheizer Christian
Zoller, Sohn des Joh . Zoller hier , im Alter von 34
wahren einer heimtückischen Krankheit . Schon bei seinem
M Ende gehenden Urlaub zeigten sich bei dem sonst kernge-
Mden Mann Krankheitserscheinungen , die den pflichtgetreuen
Beamten nicht abhielten , zur festgesetzten Zeit nach Rußland
Muckzukehren, wo er schnell darauf sein Grab finden sollte.
Die Gattin und Kinder , der Vater und die Geschwister
des Entschlafenen murden durch diesen Todesfall in großes
Leid gebracht und Jedermann , der Zoller , der vor seiner
Verwendung in Rußland auf der Bahn Altensteig - Nagold

im Dienste stand , näher kannte , wird die Trauer um den
so früh Dahingeschiedenen teilen , insbesondere auch die
Krieger , denen Zoller in der hiesigen Turnhalle die erste
militärische Ausbildung gegeben hat . Wie der Vorstand
der Maschinenstelle in Bialystok mitteilte , hat er in Zoller
seinen besten Heizer und einen äußerst pflichtgetreuen Beam¬
ten verloren . Ehre seinem Andenken!

F7 Ausmahlung des Getreides . Tie preuß.
wissenschaftliche Deputation für das Medizinalwesen hat
ein Gutachten über die starke Ausmahlung des Getreides
erstattet . Darnach läßt Brot aus Mehl mit hoher Aus¬
mahlung , besonders wenn es mit Sauerteig hergestellt ist,
mr Darm Rückstände , die zu Störungen verschiedener Art
Veranlassung geben können . Tie Ausmahlung bis zu94 Prozent sei daher nicht erwünscht , und wenn das Er¬
gebnis unserer Ernte und die Zufuhren aus den besetzten
Aobieten es erlauben , sollte die Ausmahlungsgrenze aus80 bis 82 Prozent herabgesetzt werden . Dadurch würde
wesentlich besseres Brot und eine größere Menge Futter-
Keie erzielt werden . In Oesterreich ist die Ausbeute bei
Roggen aus 85 und bei Weizen aus 82 Prozent herab¬
gesetzt worden . — Das Gutachten übersieht nur eines,
daß , nämlich der Brotpreis nur deshalb auf der ver¬
hältnismäßig niederen Stufe erhalten werden kann , weil
das Korn stark ausgemahlen wird . Würde die Aus¬
beute herabgesetzt , so müßte sich der Brotpreis entsprc - '
Mend erhöhen . _ s

,s

V Sie
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— Kriegsanleihe . Ten Staatsbeamten , Geist¬
lichen und Lehrern an öffentlichen Schulen , an die Bezüge
aus staatlichen Kassen unmittelbar ausbezahlt werden,^
sowie den Empfängern von Ruh .' gehalten usw . aus staat¬
lichen Kassen wird dem Vernehmen nach auch diesmal Ge¬
legenheit gegeben werden , sich durch Vermittlung der K.
Staatskassenverwaltung an der Zeichnung auf die neue
Kriegsanleihe zu beteiligen.

- Betriebsschlutz und Polizeistunde . Tie Be-
triebsschluWunde für Gast - , Speise - und Schankwirtschaf¬
ten , Kaffees , Theater , Lichtspielhäuser , Räume , in denen
Schaustellungen stattfinden , sowie öffentliche Vergnü¬
gungsstätten aller Art , desgleichen für Vereins - und
Gesellschaftsräume , in denen Speise oder Getränke ver¬
abreicht werden , ist vom 17 . September an für die

» Stadt Stuttgart aus abends 11 Uhr , für alle übrigen
Gemeinden des ^ andes , soweit sie nicht in den Befehls - s
bereich des KäistWouvernements der Festung Ulm fal-

' len , auf abends 10 Uhr , an den Samstagen auf 11 Uhr
festgesetzt worden.

— Keine Beschlagnahme der Privatwäsche.
Um irrigen Gerüchten entgegenzutreten , erklärt die Reichs-
bekleidestelle ausdrücklich , daß sie nicht beabsichtige , durch
Beschlagnahme oder Enteignung in die Wäschebestände der
Familien einzugreifen.

Aus dem Parteileben . Eine Landesversannn-
lmrg der Württ. Zentrumspartei findet am nächsten Mon¬
tag in Ulm statt . Sie wird nicht öffentlich sein . Tie
Reichstagsabgeordneten Gröber und Erzberger werden
voraussichtlich in der Versammlung anwesend sein.

" Freudenstadt , 16 . Sept . Obwohl über den Krieg
etwa 6000 Festmeter Holz nicht geschlagen werden konnten,
betrugen die Geldeinnahmen aus dem städt . Waltbesitz im
Jahre 1917 ungefähr 64O000 von welcher Summe
der Betrag von 3T5 000 ^ an der für Reichsanleihe auf-
genommeneu Schuld abgetragen wurden . Das Brenmolz
soll nach der Beschlagnahme desselben für die noch Holz¬
bedürftigen verlost und zum Preis von 10 — 12 per
Raummeter im Walde abgegeben werden . Es sollen zu
dem Zwecke 600 Raummeter aufgcmachr werden.

' Höfen , 17 . Sept . Heute Nacht wurden durch den
bewährten Patrouillengänger , Nachtwächter Braun , der jetzt
schon eine Reihe Festnehmungen durchgebrannler Kriegsge¬
fangenen zu verzeichnen hat , wiedeium 4 in Mannheim
flüchtig gegangei e Franzosen festgenommen und in Orts¬
arrest verbracht , von wo sie hemck mittag dem Oberamls-
gefängnis in Neuenbürg übergeben wurden.

I . Vom Zabergäu , 16 . Sept . iDer Herbst .) Selten
haben die Weinberge einen solch ' schönen Anblick ge¬
boten , als in diesem Jahr , wo der Traubenstock noch vor
dem Herbst in grünem Laube steht und voll köstlicher ge-
gesunder Trauben hängt , so daß es ein Entzücken ist, den
Segen der Weinberge zu schauen und die süßen , großbee-
rigen Trauben zu kosten , weiche einen piächtigen Wein ab¬
geben weiden . Dieser ist Heuer auch scheu vor oem Herbst
sehr begehrt und im Bezirk Brackenheim und wohl auch in
den umliegenden Bezirken , dürste der Wein schon so ziemlich
ganz verstellt sein , ahne daß bis jetzt ein fester Preis ge¬
macht wäre . Der Herbst wird Ende dieser Woche beginnen
und nächste Woche allgemein sein / da die Trauben schon
emen hohen Reisegrat erlangt haben.

(-)
'
Stuttgart , 17 . Sept . (Zum Fliegerüber¬

fall . ) Nachdem am letzten Sonntag 8 Uhr 40 Vorm,
ordnungsmäßig „ Fliegeralarm " durch Sirenen und Ka¬
nonenschläge bekannt gegeben war , halben die Meßner
mehrerer evangelischer und katholischer Kirchen von Groß-
Stuttgart entgegen ihren strengen Vorschriften mit den
Glocken geläutet , ehe ihnen seitens der Polizei das Zeichen
„ Gefahr vorüber " mitgeteilt worden war . Dadurch sind
zahlreiche Personen verleitet worden , noch während be¬
stehender Gefahr die Häuser zu verlassen , die Straßen¬
bahnen und Fuhrwerke setzten sich wieder in Bewegung
und ein großer Teil des öffentlichen Verkehrs nahm
seinen Fortgang , bis neue Alarmschüsse ertönten . Durch
diese unbegreifliche Nachlässigkeit hätte leicht ein größeres
Unglück entstehen können , wenn etwa zufällig einige Bom¬
ben in verkehrsreichere Straßen gefallen wären . Wie
wir hören , ist Untersuchung eingeleitet . Aber auch ab¬
gesehen von diesem Mißverständnis ist am gestrigen Sonn¬
tag in verschiedenen Teilen der hiesigen Stadt in bedauer¬
lichem Umfang festgestellt worden , daß trotz aller War¬
nungen noch immer zahlreiche Personen , namentlich
Frauen mit Kindern , während „ Fliegeralarms " sorglos
auf der Straße verblieben . Diese Personen setzen damit
in ganz unnötiger und sträflicher Weise und ohne jede
Rücksicht auf ihre Angehörigen ihr Leben einer großen
Gefahr aus . (z .)

(-) Heumaden , OA . Stuttgart , 18 . Sept . (Selbst-
vord . ) Tie Frau eines auf Urlaub weilenden Soldaten
hat sich am Freitag erschossen . FanrilienstreitigkeiteN
sollen die Ursache der Tat gewesen sein . „

W Schrambcrg , 18 Sept - (Was alles ge¬
stohlen wird . ) Wie die „ Schramberger Ztg .

" von
dem Inhaber des Lichtspieltheaters erfahren hat , ist die
Kiste mit den Films für die Sonntagsvorstellungen
auf der Bahn abhanden gekommen , sodaß das ange-
fagte Programm nicht vorgeführt werden konnte.

Gerichtssaal.
( - ) Stuttgart , 18 . Sept . (Höchstpreisüberschrei¬

tung .) Der Milchhäudler Wilhelm Dosier in Gablenberg ver¬
kaufte in seinem Laden täglich 50—60 Liter Milch , das Liter
zu 30 Pfennig , obwohl der Höchstpreis immer noch 28 Pfennig
ist . Der in gleicher Sache vorbestrafte Angeklagte wurde vom
Schöffengericht mit 400 Mark bestraft.

(- ) Stuttgart . 18 . Sept . (Ein Kriegsschwindler .)
Der 21 Jahre alte Mälzer Johannes Dittom aus Baden war
im Felde und hatte sich das Eiserne Kreuz 2 . Klasse erworben,-
damit nicht zufrieden , legte er sich unberechtigter Weise das
Eiserne Kreuz 1 .

' Klasse und verschiedene preußische , bayerische
und badische Verdienstmedaillen an . Einer Hausiererin schwin¬
delte er vor , er sei vermöglich und in gesicherter Stellunffund
wolle sie heiraten , >sodaß ihm diese nach und nach 200 Mark
gab . Ein Bekannter von auswärts gab ihm 5 Mk . , eine»
Lebeiismittelausweis , eine Fett - und Eiermarke , um Lebens¬
mittel hier einzukaufen . Das Geld verbrauchte er für sich
und die Auswcift will er angeblich verloren haben . Wegen un¬
erlaubten Tragens von militärischen Auszcinchungen bestrafte ihn
das Schöffengericht mit 14 Tage und wegen Unterschlagung
mit 5 Tage Gefängnis , von der Anklage des Betrugs wurde er
-reiaeü ' iocken und 14 Tage Untersuchungshaft angercchnct.

Handel and Verkehr.
r . Brackenheim , 18 . Sept .

'
(W einherbst . ) Der

heurige Weinertrag wird auf 4000 Hektoliter geschätzt^
Cleebronn dürfte

'
5000 , Türrenzimmern 2600 , Neipperg

2400 , Haberschlacht 1500 Hl . ernten . Auch in den übri¬

gen weinbautreibenden Orten des Bezirks ist die Ernte

gut und meist reichlich . Tie Hauptlese beginnt am 24.

September . l
(--) Stockheim , OA . Brackenheim , 18 . Septbr.

(W ein der kauf . ) Der erste Weinkaus wurde hier zu
900 Mark pro Eimer abgeschlossen.

Mutmaßliches Wetter.
Ter Hochdruck im Süden beherrscht die Wetterlage

und hat seinen Einfluß neuerdings noch verstärkt . Für
Dvnnerstag und Freitag ist in der Hauptsache trockenes,
jedoch mehrfach bewölktes , mäßig warmes Wetter zu
erwarten.



Letzte Nachrichten.
Der Abendbericht.

WTM Berlin, 18 . Sept , abends . ( Amtlich .) In Flan¬
dern starker Arlilleriekampf , östlich und südöstlich von
Apern. Vor Verdnn nachmittags anstehende Gefechtstätig¬
leit östlich der Maas.

Vom Osten nichts Neues.
WTB . Berlin, 18 . Sept . Im Sperrgebiet um Eng¬

land wurden durch unsere ll -Voote19 OOO BRT . versenkt.
Unter den vernichteten Schiffen befinden sich 2 große
bewaffnete englische Dampfer , einer davon anscheinend em
Hilfskreuzer oder Transporter.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
WTB. Berlin, 18 . Sept . (Amtlich.) Unsere Gegner

unternahmen am 16 . Sept . mehrereBombenstiige gegen
da« süddeutsche Heimalgebiet. Es wurden angegriffen:

Stuttgart, Tübingen , Frcudeustadt , Oberndorf , St . Ing¬
bert, Saarbrücken und Colmar. Bei Stuttgart wurde ein
Soldat leicht verletzt . In Freudenstadt und Colmar ent¬
stand Gebäudeschaden . Alle übrigen Angriffe verursachten
weder Verluste an Toten und Verwundeten, noch Sach¬
schaden. Drei der feindlichen Flugzeuge wurden innerhalb
des Heimatgebiets abgeschoffen.

WTB. Berlin, 19 . Sept . Gegenüber anderslautenden
Meldungen wird in der Kölnischen Volkszeitung versichert,
Einzelheiten über Belgiens Zukunft seienin - er Antwort¬
note an den Papst deutscherseits nicht genannt . Dazu sei
frühestens Zeit am Fricdensunterhandlungstisch . Auch das
Gerücht, daß der Kronrat die deutsche Uninteressiertheit an
Belgien ausgesprochen habe, könne nicht richtig sein.

Die Germania schreibt , von einem deutschen Veczicht-
frieden könne nicht die Rede sein . Ihn wolle niemand im
Reichstag und niemand in der Regierung . Ueberall handele
es sich nur darum , die Bedingungen festzusetzeu, unter denen
wir uns bereit finken lassen würden, die eroberten Land¬
striche freiwillig wieder aus der Hand zu geben , die unsere

nicht zu entreißen vermöchten . Das sei der Sinn des Ver-
handlungs- und Ausgleichsfriedeus-

* Berlin, 18 . Sept . Von der Schweizer Grenze mel¬
det das „Berliner Tageblatt" : Stach einer Drahtung der
„Daily Mail" aus Rom hat zwischen dem Papst und
Wilson ein eingehender telegraphischer Meinungsaustausch
staitgefunden. Das Ergebnis soll den Papst sehr befriedi¬
gen und seine Umgebung in dem Glauben stärken , daß
weitere wichtige Schritte des Papstes in der Friedensfraqe
bevorstehen.

* Zürich, 18 . Sept . Die römische „Jtalia" schreibt-
Der Papst hat im Verfolg feiner letzten Friedensnote an
alle souveränen kriegführenden Staaten Handschreiben ge¬
richtet . Auch ist es gelungen, die Unterstützung einer gro¬
ßen neutralen europäischen Macht (Spanien ? ) für den kom¬
menden Vorschlag des Heiligen Vaters zu gewinnen.

Druck und Verlag der W. Rieker 'schen Buchdruckerei Altensteig.
Für die Schrlftleitung verantwortlich Ludwig La uk

Bekanntmachung
des stellt». Generalkommandos XIII. (K. W ) Armeekorps

Mit dem 15 . September 1917 ist eine Bekanntmachung Nr . H . U.

235/8 . 17 . K . R . A . betreffend Beschlagnahme und Bestandserhebung
von Nußbaum - und Mahagoniholz in Kraft getreten . Diese Bekannt¬

machung bildet einen Nachtrag zu der Bekanntmachung Nr . V . U . 206

auf 11 . 16 K .R . A. betreffend Beschlagnahme und Bestandserhebung von

Nußbaumholz und stehenden Nußbäumen , vom 15 . Januar 1916 , von
der sie sich insofern unterscheidet , als nunmehr Nußbaumschnittholz in

einer Mindeststärke von 5 mm. , einer Mindestlänge von 1 m . und einer
Mindestbreite von 10 cm . sowie Nußbaumblöcke, aus denen die vorbe-

zeichneien Nußdaumschnitthölzer gefertigt werden können , sowie Mahagoni-
schnittholz in den gleichen Abmessungen und Mahagoniblöcke, aus denen

solches Mahagonischnitlholz gefertigt werden kann , einer Beschlagnahme
und Meldepflicht unterworfen werden. Die frühere Bekanntmachung bleibt

hinsichtlich der stehenden Walnußbäume in Kraft . !
Trotz der Beschlagnahme ist die Lieferung und Verarbeitung der

von ihr betroffenen Gegenstände zur Herstellung von Luftschrauben zwecks
Erfüllung von Aufträgen der Heeresverwaltung gegen vorgeschriebene ^

Belegscheine g stattet. Ferner können beschlagnahmte Gegenstände durch
die Kciegsrohstoff -Abteilung des Königlich Preußischen Kriegsministeriums
freigegeben werden, sofern auf Grund eines vorgeschriebenen Gutachtens
feststehl, daß die betreffenden Hölzer zur Anfertigung von Gewehrschäften
oder zum Gebrauch von Luftschrauben und Flugzeugen ungeeignet sind.

Von der Meldepflicht werden ländliche Besitzer und Gartenbesitzer
nur betroffen , sofern sie beschlagnahmte Gegenstände aus Anlaß ihres
Handels - oder Gewerbebetriebes im Gewahrsam haben. Außerdem schreibt
die Bekanntmachung eine Lagerbuchsührung vor.

*

Alle Einzelheiten ergeben sich aus dem Wortlaut der Bekanntmach¬
ung , deren Veröffentlichung in der üblichen Weife durch Anschlag und
Abdruck in den amtlichen Tageszeitungen erfolgt . Der Wortlaut der Be¬

kanntmachung kann ferner im Ltaatsanzeiger vom 15 . September 1917 ein¬

gesehen werden.
Stuttgart , den 15 . September 1917.

Ein geordnetes, gut empfohlenes

Mädchen
welches selbständig kochen kann und
diesonst . Hausarbeiten mit übernimmt
auf 1 . November für gute kleinere
Familie in Stuttgart gesucht.
Angebote an die Expedition und
Auskunft ebenda.

WdiieitectirLliIiiog rel
»2 rielumgeil xSltix.'

t . Lietrung garantiert
27 . September 1017.

4722 OLl6 §e>ss!nne

^
2. LiekunZ Oe -öZ v inne Kls -K

^ Luprx .-ninne klrwk

ffvMW 2 A . .
— ? orto unä 2 U816N 50 k>kg. —
dFackmokme 20 melir. In allen
Verkaufsstellen unc! Oeneralverrned
1. Svtiweiokeisi, Stuttgart,
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Bekanntmachung
des stellt». Generalkommandos XIII . (K . W ) A . K . >

betr. Rauchverbot in Lagerräumen für Spinn - u. Webstoffe.
Unter Bezugnahme aus die Verfügung des K. Ministeriums des

Innern über die Feuerpolizei vom 4 . 9 . 1912 (Reg .Bl .S . 592 ) wird au^
Grund des Gesetzes über den Belagerungszustand vom 4 . 6 . 1851
lReichsgesetzbl .S . 451 ) unter Berücksichtigung des Gesetzes vom 11 . 12 . 15
(Reichsgesetzbl. S . 813 ) verboten, daß in den Räumen von Tuchfabriken-
in Lagerhäusern und sonstigen Lagerstätten für Spinn - und Webstoffe,
insbesondere Wolle, Wollabfälle und Kanstwolle geraucht wird . !

Stuttgart, den 14 . September 1917 . !
Der stellt», kommandierende General

von Schäfer . !

Jeder
darf

radfahren
mit den erlaubnisfreien

Spir a lfederreifen
Mk. 7,5V per Stück

kann jeder selbst auflegen,
paßt auf jede Felge, Versand

gegen Nachnahme.
Fahrradhaus „Centrum"

örrliN L . §4» Linienstraße 19.
Glänzend bewährt . Katalog gratis.

A« Äeitag. dea 21 . d. M «s . aachmittazs2 Uhr
verkaufe ich in meinem Wald an der Straße Omersbach—Göttelfingcir
einegrößere Partie

Schlagraum
worunter schöne , geschälte, weißeTauueuriude in verschiedenen Losen.

Zusammenkunft1 Uhr bei Herrn Gastwirt Koch, Schernbuch ..

Rudolf Bücking, MlNleSNlM

Weiß Einwickelpapier
empfiehlt die

W . MM '
sche Buchhandlung, Meustey.

Altensteig.

Todes -Anzeige.

Teilnehmenden Verwandten , Freunden und Bekannten
gebe ich die schmerzliche Nachricht , daß mein lieber unver¬
geßlicher Gatte und lceubesorgter Vater , Sohn , Bruder
Schwager und Onkel

Christian Zoller
Lokomotiv -Heizer

am 2 . September in Rußland (Bialystok ) im Kriegslazarett
unerwartet rasch gestorben ist.

In tiefem Leid:
Die Gattin : Frida Zoller geb. Lauser

mit ihren Kindern.
Der Vater : 3oh . Zoller.

Altensteig.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem

schweren Verluste unseres lieben Sohnes , Bruders u . Neffens

Utsfz. Johannes Schwarz
sowie für die zahlreiche Beteiligung, insbesondere auch sei¬
tens des verehrl. Liederkcanzes am Trauergottesdienst danken

herzlich
im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Familie Georg Bolz.
Die Braut : Emma Griesler

und die Geschwister.

Altensteig.

Dankfagnng.

Im Felde gefallen: Gestorbene.

;old : Johannes Maier , Sohn^ rrenbürg : Emilie Latsch , geb.
es Jak. Friedr. Maier, 22 Jahre. ^ Vley^r.

Für die uns erwiesene herzliche Teilnahme bei dem schweren Ver¬
luste unseres lieben Sohnes und Bruders

Wilhelm Brenner
sowie für die zahlreiche Beteiligung am Trauergottesdienst auch seitens
des verehrl. Kriegervereins und Liederkranzes danken herzlich

die trauernden Hinterbliebenen.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

